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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſergte werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen-Erpedttion „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


| IX. Jahrg. 


BVergiftung der Phantaſte. 5 
N Nac And die Eindrücke aus dem Heinze'ſchen Mordprozeß 


15 | berwiſcht = i 
Gena und ſchon beſchäftigt eine neue Schreckensthat 
01 ER ihre er in Berlin. Eine alleinſtehende ältere Dame iſt 
x pl 18jährigen Dienſtmädchen ermordet worden. Der 
1 t der That, die Wohnung der Dame, gehört zu dem 
N huet g; Viertel in Berlin. Anfangs war die durch wohl⸗ 
0 bee, , Ausſagen des Dienſtmädchens genährte Annahme ver⸗ 


\ id 115 die Dame in einem Anfall von Irrſinn ſelbſt Hand 
Nenne habe, bis ſich verſchiedene Verdachtsmomente gegen 
“rn, Mädchen herausſtellten. Die Ausſagen von Perjonen 
10 d, Lem näher . 
ur von 6 en Umgang der Ermordeten, die an ihr keine 
Lest eiſtesſtörung wahrgenommen und ſie als eine friſche, 
2 Aeelben ge Dame gekannt hatten, eine Beſudelung am Kleide 
der Umſtand, daß die Machus — ſo heißt das Dienſt⸗ 
tüher einmal einen Gelddiebſtahl gegen ihre Herrin 
führten bald zur Entdeckung der Wahrheit. Die 
nachdem mehrere in ihren Kleidern eingenähte 
eine entdeckt waren, geſtanden, die Dame mit 
irmeſſer geſtochen und fie durch Zuſchnürung der 
zu haben. Wahrſcheinlich war das Opfer im 
len worden. Nach der am Nachmittag begange⸗ 
Erna Legab ſich die Mörderin in einen Ballſaal, tanzte bis 
nung y und kehrte erſt am andern Morgen aus der Be⸗ 
on Verwandten nach ihrer Wohnung zurück, um nun⸗ 
Auth len geblichen Selbſtmord ihrer Herrin den Hausgenoſſen 


maden Fall jo grauſig und pſychologiſch ſchwer er⸗ 
cbt, iſt die Jugend der Mörderin und die, ſcheinbar 
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5 \ 1 bgefeimtheit, mit der ſie ihre That in Tanzfreuden 
Bean Se n Erzählungen zu unterdrücken und zu verheimlichen 


fuhr ug tte nach dem Zeugniß anderer eine gütige Herrin, 
F dan deten den früheren Diebſtahl verziehen hatte. Die Groß⸗ 
e getret chtſeiten in dem Heinze ſchen Prozeß ſo grell zu 
e nicht en waren, konnte das junge Mädchen vom Lande 
8 Aan. I. derdorben haben, denn ſie war erſt kurze Zeit in 

. oße Geldgier erſcheint nicht ausreichend, um zu er⸗ 


. aeg Ye, ein junges weibliches Geſchöpf jo leichthin alle die 
1 Aden Mächte der Religion, des Gewiſſens und der 
| Ne, eine binden und ihr Meſſer in Menſchenblut tauchen 


mache dag; ſolche entmenſchte That begreift ſich eher, wenn 
r ge Vergiftung der jugendlichen Phantafie vorausge⸗ 
I, Für 
bidde dic ſeeliſche Vorſtufe des Verbrechens fehlt es leider 
5 Mn . af nacher der Großſtadt nicht an Stoff und Gele⸗ 
h N e 1 2 
6 ki achwerte n Hintertreppen, durch die Küchenthüren gelan 
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ea fir 5; der Kolportageliteratur in ihre Hände und von 
ban N, die das Behagen am Schrecklichen fördern und 
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u 3 frevelhaft erhitzen. Die „Nat. Ztg.“ berichtet im 


dan, Scharf re „Fall Machus“ von einem Kolportage⸗Roman 
J den den chter von Berlin“, der in tauſenden von Exem⸗ 
ba iſt lenſtboten angeſchmuggelt wird. „Dieſer Schand⸗ 
Em genauer Betrachtung ein Lehrbuch, eine An⸗ 


Morden in jeglicher Geſtalt und in Wahrheit ein 
Verſchleierung der Thaten. An dieſer Tendenz 
— er Umſtand nichts, daß die Schurken ſchließlich 


0 Ymyallige um Auge, Jahn um Zahn. 
3 aus der Finanzwelt von Hans von Allenftein. 
3 (Nachdruck verboten.) 

i & lächel (25. Fortſetzung.) 

e ett nate aber nicht. 

8 Ay, ſta ehmen Sie den Schein!“ rief Gräfin Elſe heftig 
1 Meere e erregt mit dem Fuß auf den Boden. Ihr 
| en au ein ſengender Strahl traf das Auge des hart⸗ 
41.2 zu ie vor ihr. 
ln das Papen ſeltſame Gedanken blitzähnlich durch den Kopf. 

er war ſicher. Er konnte es ſofort an der Bank 
1 ohlgemuth einlöſen. Er wollte es der Dame 
d dieſer Gelegenheit einen Kuß auf die ſchmale 
\ — wie er es einmal von Markus Sternfeld 
iu len “ 3 Diva hinter den Kouliſſen ſeine Hoch⸗ 
n, den Ehrenſchein des Grafen hin und wollte die 
3 de lezte elche nach dem Papier greifen würde. 
dann riß G8 schlag der zwölften Stunde erklang. 
bt aus dafi Elſe von Waldſtein den Ehrenſchein ihres 
BE , mit Re Hand ihres ſeltſamen Verehrers, legte das 
| data bn terſchrit ihres Vaters auf den Tiſch und 
5 0 8 
datt fehr dreißigtauſend Mark!“ ſagte fie kalt. 
0 del in Inneren des Mannes geleſen? — 
el 
1 di St ap. nicht! — Sie war ihren Gefühlen gefolgt 
. Aan böſer gr den richtigen Weg gezeigt. 
tn, Meinten lick des Enttäuſchten glitt über ihr empor. 
; 1 RR von feinem Ausdruck im Auge wandte ſich die 
eh 
"2 en gehen!“ ſagte der junge Offizier zu dem Boten 
uuf 
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die Thü tonloſer Stimme. 
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r ins Schloß gefallen war, eilte Graf Wald⸗ 
weſter zu. 


ihren Lohn bekommen. In dieſem Lieferwerke findet ſich ein 
mordendes Ehepaar à la Heinze, das ſich verfeindet, als die 
Entdeckung kommt; es findet ſich der Schnupftabak, der in die 
Augen des Opfers geſtreut wird, mit einer Anleitung, wie es 
zu machen ſei. Es findet ſich ein Weib, das auf eine ältere 
Dame losgeht und ſie im Schlafe ermordet — ganz wie im 
Falle Machus; es findet ſich ſogar die Mörderin, die nach dem 
Morde zum Tanze geht.“ Das alles mögen nur Zufälligkeiten 
ſein, aber alle anderen Kolportage-Romane bewegen ſich, wenn 
auch nicht ganz ſo ſchlimm, in derſelben Richtung. Jedenfalls 
bilden ſie, wie das Blatt mit Recht hervorhebt, eine drohende 
Gefahr. Wenn unter den 50 000 Dienſtmädchen Berlins auch 
nur ein verſchwindend kleiner Theil ſo angelegt iſt, daß er 
durch ſolche Lektüre beeinflußt wird, ſo iſt der Schaden uner⸗ 
meßlich groß. 

Es muß vor allem Sache der Dienſtherrſchaften ſein, ihr 
Gefinde vor ſolch verderblicher geiſtige und ſeeliſchen Unter⸗ 
haltung zu bewahren, die ſich trotz der gewerbepolizeilichen 
Schranken, die der Kolportageliteratur geſetzt ſind, doch noch viel 
zu ſehr Eingang zu verſchaffen weiß. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Hoffnung auf den Beſuch des Zaren am Ber⸗ 
liner Hofe ſchwindet immer mehr. So wird der „Köln. 
Zeitung“ gemeldet: „Die Abreiſe der ruſſiſchen Kaiſerfamilie 
und der griechiſchen Königsfamilie von Fredensborg ſei auf den 
17. d. Mts. feſtgeſetzt. Falls das däniſche Königspaar beſchließen 
ſollte, die Feier der filbernen Hochzeit am Hofe der ruſſiſchen 
Kaiſerfamilie zu begehen, wird es gleichzeitig mit dieſer Fredens⸗ 
borg verlaſſen und direkt nach Petersburg reiſen.“ Wir nehmen 
nochmals Gelegenheit, hervorzuheben, daß, wenn der Beſuch 
des Zaren in Berlin jetzt unterbleiben ſollte, man die 
allgemeine politiſche Lage deshalb doch nicht ungünſtiger 
anzuſehen hat. 

Der Statthalter Fürſt zu Hohenlohe kehrte am Sonn⸗ 
abend Nachmittag nach Straßburg zurück und wurde auf dem 
Bahnhof von den Mitgliedern des Miniſteriums, höheren Beamten 
und den acht in Straßburg wohnenden Mitgliedern des Landes⸗ 
ausſchuſſes erwartet und begrüßt. Im Namen der letzteren hielt 
Dr. Petri eine Anſprache, in welcher er ſagte: „Die hoch⸗ 
herzige Entſchließung Sr. Majeſtät des Kaiſers, die den Wünſchen 
und Intereſſen von Elſaß⸗Lothringen entſprechende Milderung 
der Paßmaßregeln eintreten zu laſſen, hat im ganzen Lande 
freudigen Widerhall gefunden und in allen Theilen der Bevölke⸗ 
rung Empfindungen aufrichtigen, herzlichen Dankes gegen Se. 
Majeſtät und auch gegen den Reichskanzler hervorgerufen. Wir 
wiſſen das Vertrauen zu würdigen, welches die Regierung durch 
Erfüllung unſerer Wünſche gezeigt hat. Ew. Durchlaucht dürfen 
ſich verſichert halten, daß die Elſaß⸗Lothringer es als gern 
geübte Ehrenpflicht anſehen, dieſes Vertrauen ſtets zu recht⸗ 
fertigen. Wir werden ſtets bereit ſein, auf der unerſchütter⸗ 
lichen Grundlage der Zuſammengehörigkeit von Elſaß⸗Lothringen 
mit dem Reiche Ew. Durchlaucht, den Förderer unſerer Intereſſen, 
den edelmüthigen Freund der Bevölkerung, nach beſten Kräften 
in dem hohen Beſtreben zu unterſtützen, die politiſchen und wirth⸗ 


„Elſe!“ rief er aus, ihre Hand ergreifend und ſie mit 
Küſſen bedeckend, „womit ſoll ich Dir das danken!“ 

„Mit einem Leben voller Pflichterfüllung!“ entgegnete das 
junge Mädchen ernſt. 

Als ſie aber die Augen ihres Bruders ſah, mußte ſie an 
einen denken, der im väterlichen Schloß in wilden Fieber⸗ 
phantafien lag. 

Sie wandte ſich ab von ihrem Bruder. 

Thränen floſſen über ihre Wangen hinab. 

Ihre Willenskraft war gebrochen. 

Schluchzend und bitterlich weinend ſaß ſie lange Zeit in 
dem Lehnſtuhl und ihr goldblondes Haar fiel in langen glänzenden 
Locken über ihre Geſtalt. 

Einer lag im heimatlichen Schloſſe in wilden Fieber⸗ 
phantaſien, den konnte fie nicht vergeſſen. 


IX. Kapitel. 

Kurze Zeit nachdem der junge Graf von Waldſtein das 
Zimmer von Markus Sternfeld verlaſſen hatte, trat Hauptmann 
von 9. ebenfalls heraus. 

Der Banquier hatte ihm die Verſprechung gemacht, daß ſein 
heutiger Dienſt der letzte ſein ſolle. Die Ausſicht, jene Wechſel 
mit gefälſchten Unterſchriften zurückzuerhalten, die ihn Jahre hin⸗ 
durch an die Seite eines Betrügers und Falſchſpielers gebannt, 
die ihn zum willenloſen Sklaven erniedrigt hatten, ſchwellte im 
erſten Augenblicke ſein Herz, denn ſowie er die unglückſeligen 
Papiere erhalten hatte, wollte er umkehren auf der Bahn des 
Schlechten und niemals wieder ſich ſelbſt in eine Verſuchung 
führen, die ihn zu den alten Genoſſen ſeiner Sünden hätte 
zurück bringen können. 

Der Wunſch, den alten Menſchen abzuſtreifen und ein gutes 
Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft zu werden, war ein auf⸗ 


richtiger; vielleicht hatte der untergegangene Offizier nie, ſeitdem 


er die Stufenleiter ſeines Geſchickes abwärts geſtiegen war, ſo 
deutlich und niederſchmetternd die Schwere ſeiner Schuld 


ſchaftlichen Verhältniſſe zu gedeihlicher Entwickelung zu bringen 
zum Wohle des Reiches und des Landes.“ — Der Statthalter 
dankte für die freundliche Begrüßung. Die Entſchließung ſei, 
wie mit Recht angenommen worden, auf den Kaiſer zurückzuführen. 
Es ſei dies thatſächlich ein Zeichen des Vertrauens, welches der 
Kaiſer in die Bevölkerung ſetze. - ; 

Der Kolonialrath wird nun doch einberufen und zwar 
in der zweiten Hälfte des Oktober. Sein Arbeitsprogramm kann 
man kurz dahin zuſammenfaſſen: Abgeben des Gutachtens über 
die in den Reichshaushaltsetat aufzunehmenden Vorſchläge in 
Bezug auf die Schutzgebiete; ſo iſt wenigſtens bei ſeiner erſten 
Tagung im Juni von amtlicher Stelle erklärt worden. Be⸗ 
merkenswerth iſt noch die Mittheilung, daß die Empfehlungen 
des Kolonialraths in Bezug auf die Baumwollenkultur und die 
Zulaſſung fremder Geſellſchaften auf den deutſchen Schutzgebieten 
von der Regierung acceptirt ſeien. 

Der am Sonnabend im öſterreichiſchen Reichsrath 
eingebrachte Staats voranſchlag ſchließt bei einem Geſammt⸗ 
erforderniß von mehr als ½ Milliarde mit einem Ueberſchuß 
von 617884 Gulden. Das Erforderniß des Miniſteriums für 
Landesvertheidigung iſt um 942 00 Gulden höher veranſchlagt. 
Trotz des erwähnten Ueberſchuſſes ſtellt ſich das Budget um 5 
Millionen ungünſtiger als das für 1891, was auf die be⸗ 
deutende Steigerung des Aufwands für die gemeinſamen Ange⸗ 
legenheiten und die Subventions⸗Erforderniſſe für die beiden 
Schifffahrts⸗ Unternehmungen zurückzuführen iſt. Der öſter⸗ 
reichiſche Finanzminiſter Steinbach ſchloß ſich in ſeiner Rede zur 
Einführung des Budgets bezüglich der Valutaregulirung den 
Aeußerungen des ungariſchen Finanzminiſters Weckerle an. Für 
die Beſchaffung des hierzu nöthigen Geldes ſei das Abwarten 
günſtiger Marktverhältniſſe und die Benutzung des richtigen 
Moments nothwendig; den Zeitpunkt der Valutaregulirung 
könne er nicht mittheilen, ohne dieſelbe zu erſchweren. Die 
Reform der Zollpolitik ſei nicht ohne Opfer möglich. 

Zu dem famoſen Bonghi'ſchen Friedenskongreß 
in Rom ſollen ſich bis jetzt außer 260 Deputirten und 90 
Senatoren aus Italien, aus allen Parteien, darunter auch 
Crispi und Rudini, 60 franzöfiſche, 40 öſterreichiſch⸗ungariſche, 
40 rumäniſche und 40 engliſche Parlamentsmitglieder ange⸗ 
meldet haben; dazu die deutſchfreifinnigen deutſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten in Stärke von etwa einen Dutzend. Die deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Abgeordneten ſind zurückgetreten. 

Die Kaltblütigkeit, mit der man in Paris anfangs die 
Römiſchen Vorgänge beurtheilte, fängt an, einem unver⸗ 
kennbaren Mißmuthe zu weichen, nicht blos in der ausge: 
ſprochen konſervativen, ſondern auch in der republikaniſchen 
Preſſe. „Temps“ und „Debats“ meinen, es ſollte nun endlich 
genug fein, die „Liberts“ ſagt dies mit einer Schärfe heraus, 
die bei dieſem gemäßigten Organe überraſcht, und die Radikalen 
poltern gradezu. Der orleaniſtiſche „Soleil“ erblickt in den 
Vorgängen ein ſorgfältig ausgehecktes und eingefädeltes Complot, 
welchem die Regierung zuſah, ohne irgend eine Borfichtsmaßregel 
zu treffen. Die Haltung der italieniſchen Regierung ſei eine 
durch und durch zweideutige. Während Frankreich ſich bei den 
Feſten in Nizza durch den Finanzminiſter vertreten ließ, blieb 
das offizielle Italien fern. Das ſollte ſich die Regierung der 
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empfunden als an dem heutigen Tage. Seine Reue war tief, 
ſie bewegte ſein Herz mehr, als man es einem Falſchſpieler und 
planmäßigen Betrüger hätte zutrauen können. 

In ſeinem Herzen waren die guten Eigenſchaften geweckt 
und ſuchten von neuem Einfluß auf ſeinen Charakter zu ge⸗ 
winnen, denn wenn etwas nicht erſtirbt in der Seele des Men⸗ 
ſchen, ſo iſt es die gute Regung, welche das eigne Gefühl oder 
eine ſorgſame Erziehung hineingepflanzt haben. In Stunden der 
Erbitterung, der Sorge und Verzweiflung ringen ſie mit dem 
böfen Willen des Herzens und wenn dieſer auch Sieger, bleibt 
Jahre hindurch, einmal kommt der Augenblick, in dem ſie ihre 
Macht über ein verhärtetes Gemüth auszuüben vermögen; — 
wohl dem, der dann die Kraft befigt, ihnen zu folgen. 

Am heutigen Tage vor langen Jahren war der Vater des 
Hauptmanns geſtorben. e 

Der Sohn hatte niemals ſein Grab beſucht, ſeitdem der 
ehrenfeſte Degen in der kühlen Erde ruhte. 

Wenn es wirklich eine Vergeltung, ein Wiederſehn in Jenſeits 
gab, er hätte lieber die ewige Verdammniß gewählt, als daß er 
dem verachtenden Blick ſeines Vaters begegnet wäre. 

Er dachte an den greiſen Offizier zurück, der ſich vor Jah⸗ 
ren mit herbem Wort von ſeinem Sohne losgeſagt hatte. 

Das machte dieſer ihm jetzt innerlich zum Vorwurf. 

Er glaubte, daß Milde und ein ſtets gütig mahnendes 
Wort ihn damals wieder auf den Weg zum Beſſeren zurück⸗ 
geführt hätten, denn ohne ſich darüber ganz klar zu ſein, empfand 
er es tief, daß ihn die Strenge und Härte ſeines Vaters ſtets 
erbittert und in ſeinem Handeln beſtärkt hatten; er nahm es als 
beſtimmt an, daß ihn eine mildere Handlungsweiſe dem Ver⸗ 
derben entriſſen hätte. 

Vielleicht hatte er Recht, aber der, welcher unter dem Raſen 
ſchlief und ihn bei ſeiner Geburt glückſtrahlend ſeinen Sohn 
und den Erben ſeines Stammes und Namens genannt hatte, 
war ein zu harter und gerader Charakter geweſen, als daß er 


franzöſiſchen Republik wohl merken und endlich in ihren Höflich⸗ 
keits⸗ und Freundſchafts ⸗Bezeigungen gegen die italieniſchen 
Nachbarn zurückhaltender werden. Sie iſt auf der Grenze ange⸗ 
langt, wo die Courtoiſie für Kriecherei gelten kann. Italien 
bedarf eines Krieges zur Liquidirung ſeiner Lage und es ſucht 
uns zum äußerſten zu treiben; es fordert uns auf jede Art 
und Weiſe heraus, um einen Vorwand zu erheiſchen, über 
Schmähungen von Seiten Frankreichs Klage zu führen und den 
Beiſtand Deutſchlands und Oeſterreichs anzurufen. — In dieſem 
Stil wird öfters über die lateiniſche „Schweſternation“ ge⸗ 
ſprochen. 

Die Türkei ſcheint ſich die Unterdrückung des 
Räuberunweſens mehr als je jetzt angelegen ſein zu laſſen. 
So wird aus Konſtantinopel gemeldet, daß man beſchloſſen hätte, 
die Truppenmacht in Albanien zu verſtärken, um den neuernannten 
Gouverneur Kerim Paſcha bei der Unterdrückung des Räuber⸗ 
weſens zu unterſtützen. 

Bei dem jüngſten Kabinetsrath in Waſhington 
ſoll, wie verlautet, vorgeſchlagen fein, gegen die zollfreie 
Einfuhr von amerikaniſchem Weizen, Mehl und 
Fleiſch in Blechbüchſen in Deutſchland deutſchen Zucker in 
den Vereinigten Staaten frei zuzulaſſen. 

Die vereinigten iriſchen Geſellſchaften in Chikago 
nahmen eine Reſolution an, in welcher es für weſentlich erklärt 
wird, daß bei keinem Entwurfe für die Vereinigung der beiden 
Schattirungen der iriſchen Partei irgend jemand, welcher her⸗ 
vorragenden Antheil an der Verfolgung gegen Parnell genommen, 
als dem iriſchen Volke oder den in Amerika lebenden Iren ge⸗ 
nehmer Führer anerkannt werden dürfe. 

In der Hauptſtadt Braſiliens, Rio de Janeiro, 
fanden am Donnerſtag Abend Ruheſtö rungen ſtatt, die 
ihren Ausgangspunkt im italienifhen Theater hatten. Die 
Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Die herbeigeeilte 
Kavallerie mußte von den Waffen Gebrauch machen und angriffs⸗ 
weiſe vorgehen, da in mehreren Straßen Barrikaden errichtet 
waren. Wie es heißt, ſollen mehrere Perſonen getödtet und 
eine große Anzahl verwundet ſein. Die Ruhe wurde, den letzten 
Nachrichten zufolge, zwar wieder hergeſtellt, aber ob die Gährung 
wirklich ganz unterdrückt iſt, iſt mehr als zweifelhaft. Dazu 
kommt, daß der Geſundheitszuſtand des Präfidenten Fonſeca ein 
äußerſt ungünſtiger iſt; man munkelt ſchon von Beſtrebungen, 
ihn durch eine geeignete Perſönlichkeit zu erſetzen. 

Deutſches Reich. 

Berlin, 10. Oktober 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat geſtern Abend Stuttgart 
wieder verlaſſen; heute früh traf er mit dem Prinzen Heinrich 
und dem Großherzog von Heſſen unerwartet in Frankfurt a. M. 
ein, wo er der elektriſchen Ausſtellung einen zweiſtündigen 
Beſuch abſtattete. Darauf fuhr der Kaiſer mit dem Prinzen 
Heinrich zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich nach Homburg v. d. H. 
Homburg war reich beflaggt und die Bevölkerung bereitete dem 
Raifer einen jubelnden Empfang. Die Ankunft des Kaiſers in 
Potsdam erfolgt morgen früh. Am Montag begiebt fih der 
Monarch nach Hubertusſtock. 

— Die Vermählung des ſächſiſchen Thronfolgers Prinzen 
Friedrich Auguſt von Sachſen mit der Erzherzogin Marie An⸗ 
toinette von Toskana findet am 22. November zu Wien in der 
Hofburgkirche ſtatt. 

— Der württembergſche Finanzminiſter Dr. v. Renner hat 
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht; als ſein Nachfolger wird der 
Wirkliche Staatsrath v. Riecke genannt. 

— In der Donnerſtagsſitzung des Bundesraths gab der 
Vorſitzende, Staatsſekretär v. Bötticher, namens der Verſammlung 
der Trauer über das Hinſcheiden König Karls von Württemberg 
Ausdruck. Die Ueberweiſung des Trunkſuchtsgeſetzes an die zu⸗ 
ſtändigen Ausſchüſſe erfolgte übrigens nicht erſt in dieſer Sitzung, 
ſie hatte bereits während der Vertagung ſtattgefunden. Dagegen 
wurden in der Sitzung an die Ausſchüſſe verwieſen die Vor⸗ 
lagen wegen Entwerthung der Alters- und InvaliditätsVer⸗ 
ſicherungsmarken und wegen Erſtreckung der Alters- und In⸗ 
validitäts⸗Verſicherungspflicht auf die Hausgewerbetreibenden der 
Taback⸗ und Cigarreninduſtrie. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, Freiherr von 
Soden, meldet, daß Lieutenant Prince, der behufs Rekognoszi⸗ 
rung nach Kondoa marſchirt war, an die Küfte zurückgekehrt iſt, 
und daß in Mpwapwa völlige Ruhe herrſche. 


die Lebenswege eines ſchwachen Sohnes anders als durch Strenge 
auf das richtige Ziel hinzulenken für möglich gehalten hätte. 
Kalten Herzens hatte er ihn verſtoßen, als dieſe Strenge 
keinen Erfolg hatte. Wer aber ſpäter in die Bruſt des einſam 
gewordenen Mannes geſehen hätte, würde erkannt haben, daß 
ihn der Gram um den Verlorenen verzehrte, daß er es war, 
der ſchließlich ſein ſtolzes Herz brach und ihn auf die Bahre legte. 
Jetzt dachte der Verlorene an ſeinen Vater. 
Alle Liebe und Verehrung, welche er je für ihn empfunden 
hatte, wachten wieder in ihm auf, mächtig zog es ihn nach der 
Stätte hin, wo er den irdiſchen Ueberreſten des Mannes nahe 
ſein konnte, der ihm ſtets zum Guten gerathen, der ihm goldene 
Lebensregeln eingeprägt hatte, als er noch ein Knabe war. 
Der Scheideweg kam. 
Rechts führte der Weg zum Kirchhofe, links leitete er den 
Wanderer nach der Stadt. 
Der Ofſizier ſenkte das Haupt und ſchlug den Weg nach 
dem Friedhofe ein. 
Eigenartig wurde es ihm ums Herz, — todestraurig. 
Bald ſtand er vor dem eiſernen Kirchhofs⸗Portal, welches 
er öffnete, um in den kühlen Baumgang einzutreten. 
Tiefe Stille herrſchte im Bereich der Gräber. 
Die Blumen dufteten, Schmetterlinge umſchwebten ſie und 
jetzt klang das Zirpen einer Grille und verſtummte wieder. 
Aus leuchtend weißem Marmorſtein gemeißelt zeichneten ſich 
die Umriſſe des Gekreuzigten von einem Hintergrunde dunkler 
Tannen ab. 
Schlicht und einfach in ſeiner Kompoſition ſtieg das große 
Kreuz aus dunklem Felsgeröll auf; matt hing das Haupt des 
von ſeinen Schmerzen befreiten Erlöſers der Welt auf die 
Bruſt hinab. 
Ein Kunſtwerk eines gottbegnadeten Meiſters, wirkte das 
Marmorbild erſchütternd auf den Verlorenen, der andächtig 


emporſchaute und der Reue, der Selbſtanklage weit die Bruſt 
öffnete. 


(Fortſetzung folgt.) 
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— Der Reichskommiſſar für die Chicagoer Weltausſtellung, 
Geheimrath Wermuth, trifft am 20. ds. aus Chicago hier wieder 
ein. Er iſt ſowohl hinſichtlich der Aufnahme in Chicago, als 
auch bezüglich des Ergebniſſes der Verhandlungen mit den dor⸗ 
tigen maßgebenden Perſönlichkeiten im hohen Grade befriedigt 
und wird bald nach ſeiner Rückkehr eine Rundreiſe nach den 
wichtigſten Induſtriezentren des Reichs antreten, um die Wünſche 
der Ausſteller im einzelnen kennen zu lernen und an der Hand 
des ihm zur Verfügung ſtehenden thatſächlichen Materials die 
etwa erforderlich werdenden Aufklärungen zu geben. Letzter 
Tage war der Leiter der Kunſtabtheilung der Ausſtellung, 
Profeſſor Yves, in Berlin, um mit den Organen der Reichs⸗ 
regierung und hervorragenden Vertretern der Kunſt zu verhan⸗ 
deln. Die Kunſtabtheilung wird über den urſprünglichen Rahmen 
hinaus erweitert. - 

— In der Bleichröder'ſchen Meineids⸗Angelegenheit übers 
nimmt die „Kreuzztg.“ die dementirende Mittheilung der „Saale⸗ 
zeitung“ und bemerkt dazu: „Wir halten trotzdem unſere Be⸗ 
hauptung aufrecht, welche ſich auf die uns aus glaubwürdiger 
Quelle zugegangene Nachricht ſtützt, daß die Akten in Sachen 
Bleichröder höheren Orts eingefordert worden find.“ 

Stuttgart, 10. Oktober. Der König hat an die Offiziere 
und Mannſchaften des 13. Armeekorps einen Tagesbefehl er⸗ 
laſſen, in welchem derſelbe die Ueberzeugung ausſpricht, daß die 
Truppen die erſten Soldatentugenden, Treue, Muth, Ausdauer 
in Gefahr und Beſchwerde, Manneszucht und Gehorſam be⸗ 
wahren und, wenn Noth thut, auch bethätigen werden. In dem 
Tagesbefehl heißt es ſodann weiter: „Ich habe in zwei Feld⸗ 
zügen an Eurer Seite gekämpft und die Gefahren mit Euch 
getheilt. Seid meiner treuväterlichen Geſinnungen verſichert; 
machet der Hingebung an Euren König wie an den oberſten 
Kriegsherrn als Glied des großen gemeinſamen deutſchen Heeres 
und unſerem Namen Ehre! Wilhelm.“ — Der „Staats⸗ 
anzeiger für Württemberg“ ſchreibt anläßlich des Beſuches des 
Kaiſers zur Betheiligung an der Beiſetzung weiland Königs 
Karl: Im ganzen württembergiſchen Volke habe dieſer Ent⸗ 
ſchluß das Gefühl größter Rührung und Freude über den hoch⸗ 
herzigen Beweis deutſcher Fürſtentreue erweckt. Man könne 
allenthalben, in allen Schichten der Bevölkerung Worte dank⸗ 
barſter Geſinnung vernehmen. Das württembergiſche Volk 
habe aufs neue das gute, edle Herz des Kaiſers kennen gelernt, 
kein braver Württemberger werde dem Kaiſer dieſen Liebesdienſt 
vergeſſen. 


Ausland. 


Wien, 10. Oktober. Die deutſch⸗nationalen Abgeordneten 


Steinwender, Bareuther und Pernerſtorfer richteten an Pan⸗ 


dolfi, den Sekretär Bonghis, einen Brief, in welchem ſie ihre 
Anmeldung zum Friedenskongreß zurückziehen wegen des Briefes 
Bonghis an das „Berliner Tageblatt“, der eher den Krieg als 
den Frieden vorzubereiten geeignet ſei. Die Theilnahme an dem 
Kongreß ſei ihnen aus Rückſicht auf ihre Nationalität unmöglich 
gemacht. 

Budapeſt, 10. Oktober. Der „Peſter Lloyd“ meldet: Die 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Alliance hat ihre Thätigkeit bereits begonnen. 
In Suczawa wurde vor einigen Tagen ein der Spionage Ver⸗ 
dächtiger aufgegriffen, bei welchem ſchwer kompromittirende Zeich⸗ 
nungen und Papiere vorgefunden wurden. Der Spion entpuppte 
fih ſchließlich als ein franzöfiſcher Major. 

Paris, 10. Oktober. Donnerſtag Abend verlief die Lohen⸗ 
grin⸗Vorſtellung großartig. Carnot und deſſen Gemahlin gaben 
wiederholt das Zeichen zu großen Beifallsſtürmen. 

Brüſſel, 10. Oktober. Nach einer Depeſche aus Sanſibar 
wurde die belgiſche Kongo⸗Expedition unter Führung des Haupt⸗ 
manns Jaques, welche durch Deutſch-Afrika bis zum Kongo vor: 
dringen ſollte, vollſtändig vernichtet. Ueber 300 Theilnehmer der 
Expedition wurden getödtet. 

Petersburg, 10. Oktober. Die Frage der Einführung der 
obligatoriſchen Sonntagsruhe in Rußland ſteht der Entſcheidung 
nahe. Die vom heiligen Synod veranlaßten Verhandlungen 
haben das Ergebniß gehabt, daß die Mehrzahl der Miniſter 
ſich durchaus für Verbot der Arbeit an Sonn- und Feiertagen 
ausgeſprochen hat. Man erwartet mit Sicherheit, daß auch der 
Reichsrath ſich für die geplanten Maßregeln erklären werde. 

Konſtantinopel, 10. Oktober. Den letzten Nachrichten aus 
Yemen zufolge find ſieben Bataillone türkiſcher Truppen in der 
Hauptſtadt Yemens, Sanaa, eingetroffen, nachdem fie die Inſur⸗ 
genten geſchlagen und die Kommunikationen geſichert hatten. 


FProvinzialnachrichten. 


D Culmſee, 10. Oktober. (Die ſeit längerem projektirte Eiſenbahn 
Fordon⸗Culmſee⸗Schönſee) ſieht ihrem Beginn entgegen. Geſtern weilte 
ein Eiſenbahn⸗Bauinſpektor aus Bromberg in unſerer Stadt, um mit 
den Intereſſenten behufs Abtretung der Ländereien und über etwaige 
Einwendungen zu verhandeln. Mit den Vorarbeiten für die Strecke 
Fordon⸗Culmſee ſoll noch vor dem Winter begonnen werden. Die Ueber⸗ 
gabe derſelben an den öffentlichen Verkehr geſchieht im Herbſte nächſten 
Jahres. Ebenfalls wird die Fortſetzung dieſer Bahnlinie bis Schönſee 
erfolgen. Die volle Verbindung auf dieſer Eiſenbahnſtrecke tritt erſt mit 
der Herſtellung der Eiſenbahnbrücke bei Fordon im Jahre 1893 ein. Die 
neue Bahnverbindung — eine Vollbahn mit vorläufig ſekundärem Be⸗ 
triebe — gewährt den angrenzenden Beſitzern, die größtentheils aus 
Großgrundbeſitzern beſtehen, vielfache wirthſchaftliche Vortheile. Um allen, 
auch den weiter entlegenen Beſitzern gerecht zu werden, hat man höheren 
Orts beſchloſſen, nach den einzurichtenden Bahnhöfen Damerau und 
Nawra Chauſſeen bauen zu laſſen. Mit der Koſtenbewilligung zu dieſem 
Chauſſeebau wird ſich der diesſeitige Kreistag am 30. Oktober beſchäf⸗ 
tigen. Durch den Eiſenbahnbau hofft unſere Stadt großen Nutzen zu 
gewinnen. Auch der hieſige Bahnhof, der dadurch zum Kreuzbahnhof er⸗ 
hoben wird, erfährt bedeutende Erweiterungen. 

Culmſee, 11. Oktober. (Unfall. Lehrerwechſel). Ein Unglück, 
welches in ſeinen Folgen leicht verhängnißvoll werden konnte, iſt am letzten 
Freitag in der Nähe des Bahnhofs Oſtaszewo vorgekommen. Ein Knecht 
des Rittergutsbeſitzers W. von dort fuhr mit einem zweiſpännigen leeren 
Kaſtenwagen aufs Feld und mußte dabei die Ueberfahrtſtelle der Eiſen⸗ 
bahn paſſiren. In dem Augenblicke, als die Pferde, zwei ſchmucke 
Schimmel, das Geleiſe betraten, um hinüber zu kommen, brauſte der 
Zug, welcher an dieſer Stelle einen leichten Bogen macht, heran, riß die 
beiden Pferde ſammt dem Vordertheil des Wagens mit ſich fort und 
ſchleppte dies, alles unter den Rädern zermalmend, einige Meter nach. 
Ein Pferd blieb auf der Stelle todt, das zweite mußte getödtet werden. 
Der Führer des Fuhrwerks, die Gefahr merkend, aber zu ſpät, ließ in 
dem kritiſchen Moment die Pferdeleine los und blieb durch einen unwill⸗ 
kürlichen Rückwärtsſprung in dem abſeits geſchleuderten Hintertheil des 
Wagens liegen. Er ift mit bloßem Schrecken und einigen leichten Haut⸗ 
abſchürfungen davongekommen. Der Zug konnte erſt nach der Kataſtrophe 
um Stehen gebracht werden, erlitt aber keine Beſchädigungen und konnte 
feine Fahrt fortſetzen. — Die an der hieſigen höheren rivat⸗Knaben⸗ 
ſchule durch Verſetzung zweier Lehrkräfte erledigten Lehrerſtellen ſind be⸗ 
reits beſetzt worden; die Inhaber derſelben, eine Lehrerin und ein 
Lehrer, werden ihre neue Wirkſamkeit am Montag mit Beginn des 
Winterhalbjahres aufnehmen. 


* 
4 


Heute morgens wurden, vi 9 
90 


Tuchel, 9. Oktober. (Feuer). 
wohner unſerer Stadt wiederum durch Feuerlärm aus dem q 
ſchreckt. Es brannte bei dem Kaufmann A. Selbiger am Marke, 
Feuer wurde durch größere Beſtände von Papier, Streichhöl zen e 5 
wenigen Minuten auf das ganze Gebäude übertragen, welches ain 1 
zum Fun dent ausbrannte. Mehrere Minuten lang ertönte, arte N 
haftes Geknatter, wie von mehreren hundert Gewehren; e 15 
nämlich eine große Kiſte Patronen entladen. Mit Mühe und 
die Bewohner des Hauſes gerettet worden. Ein beim Löſchen 
tigter Maurer ſtürzte aus dem erſten Stockwerk und verletzte ſich erg 

Danzig, 10. Oktober. (Verein zur Wiederherſtellung Borse 
ſchmückung der Marienburg). In der heutigen Sitzung des 890 
wurde zum Vorſitzenden an Stelle des verſtorbenen Herrn v. 
Herr Oberpräſident v. Goßler und an Stelle des gleichfalls 
Herrn v. Schlieckmann der Oberpräſident von Oſtpreußen 
in den Vorſtand gewählt. Herr v. Goßler übernahm hierauf den eit 
Es wurde dann eine Kommiſſion zur Ausführung der, wie beſcloſe, 
richtet, auf weitere fünf Jahre geſtatteten Lotterie gewählt und Be a 
den dem Schloßbaufiskus gewährten Vorſchuß zu ſtreichen und pmigel® 
kauf verſchiedener Grundſtücke zur Freilegung des Schloſſes zu gene c in 
dur Erwerbung und Einbringung der Fenſter der katholiſchen e 

ulm waren bereits 17 250 Mk. bewilligt, und es wurden 0 wunden 
dieſem Zwecke noch 6900 Mk. bewilligt. Dem Salokbaufistul ge ell. 
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fchließlih 22000 Mk. zur Fortſetzung der Kaution zur Verſügun, 1 
Pillkallen, 9. Ottober. (Honigernte). Trotz der ungünſiige recht be 
rung des vergangenen Sommers iſt die Honigernte hier eine be 
friedigende. Verſchiedentlich haben Imker bei rationellem Bei cher ſch⸗ 
Stock 20 Liter und darüber erhalten. Der Begehr nach Honig 1 Meth, 
Be da der in der Umgegend gebaute zum größten Theil in abrit 14 
abrit des Kaufmanns Ferkorn verarbeitet wird. Genannte Bet bis 
ſteht nur erſt wenige Jahre, hat aber ſchon ein weites Abſatzge 
in das Ausland hinein ſich erworben. agg B. be 
Memel, 9. Oktober. (Verunglückt). Der Kahnſchiffer . 
glückte vor einigen Tagen auf grauenhafte Weiſe. Er war mi olle 
Kahn aus Rußland die Memel ſtromabwärts gefahren und u nich o 
Hafen bei Schmalleningken Anker werfen. Da der Anker abe f 
gleich feſten Grund faßte, riß B. die Kette noch einmal IM dabei 
dabei verwickelten ſich feine Füße in die Ankerkette; unglüc ärt 
wurde das Fahrzeug in demjelben Moment vom Winde vo 
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Geiſt aus. Der Verunglückte ſtand noch im beſten Mannesallet 
Kindern. [and 
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Poſen, 9. Oktober. (Eine Generalverſammlung der poll lad nn 
wirthſchaftlichen Bank) iſt heute unter Vorſitz des Herrn. bach! 
von Zoltowski als Präſes des Aufſichtsrathes im Bazar⸗Saale blick abe! al 
worden. Derſelbe gab in ſeiner Eröffnungsrede einen eber But m 
die Lage und die Thätigkeit der Bank. Bis jet fein von ane e 
etwa 14000 Morgen parzellirt worden. Das Altien-Bant-stap! nd N, 


am 1. Juli 1891 1200000 Mt.; die Handlungsunkoſten bene me 
E 17 
fonds der Bank betrug am 1. Juli d. J. 18064 Mk.; der chez . 
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ontag 12 f 

ändig N! 
oe 


wie es den Anſchein hat, denn die ganze Ortſchaft beftand nur e 


öh wee 
Beſitzer gehörte. Nur den wenigſten wird es wohl bree geen um 
asm * 4 


teen , 
a der Beſitzer nicht mehr beabſichtigen ſoll, daſſelbe ne N 
au I, 


boden verſchwunden. 


Haina 12. nung 10% 

— (Berfonalien). Die bisherigen Hilfslehrer am fire? Mr 
Gymnaſium zu Thorn, Dr. Wilhelm und Dr. Strehl, find, . N 
das Real⸗Progymnaſium zu Culm, letzterer an die Petriſchule i 1 


S 


als ordentliche Lehrer berufen worden. 8 NL ng 

In Gollub iſt an Stelle des am 1. Oktober nach Trebnitz a N 
verſetzten Forſtkaſſenrendanten Gieſe der vom Militär ausg e 
Feldwebel Radtke angeſtellt worden. „ den gab! 1 x 

— (Armeepreisſchießen). Bekanntlich finden ſeit PH N 
1888 Preisſchießen in der Armee ſtatt, um den Eifer für gute ö 5 50 
zu heben. Für jedes Armeekorps, beziehungsweiſe die Jäge oh 0 


iſen } 
taillone, Infanterieſchulen, Fußartillerie, Pionierbataillone und we E 


truppen ſind je 2 Preiſe, einer für den beſten Schützen unte; nter dn 1 
fanteries ꝛc. Offizieren und einer für den beſten Schützen 1 1 
Infanterie⸗ ꝛc. Unteroffizieren beſtimmt. Das XI. Armeckort in 2 
den geraden Jahren 4 Preiſe. Letztere beſtehen für die O Tas 0 
einem Degen (Säbel), für die Unteroffiziere in einer goldenen ba 
uhr, beide mit entſprechender Inſchrift. In 7 Schüſſen, = er 
drei ſtehend aufgelegt und vier ſtehend freihändig abgegeben Nun 
wird auf 150 Mtr. Entfernung nach einer Ringſcheibe mit Ringe 
geſchoſſen, jo daß der beſte Schütze insgeſammt 7 mal 110 
168 Ringe erlangen kann. Dieſes hohe Ergebniß ift. feitber 105 1 
erreicht worden; der beſte Schütze hatte 1888, 1889 und 189 iſchen 1 
164 Ringe erſchoſſen. Die Ergebniſſe 1891 bewegen ſich 1 f 
und 163 Ringen. Im Bereiche des 17. Armeekorps haben, in I 
erhalten: Sekondelieutenant Frodin vom Fuß⸗Artillerieregime 
(Thorn) und Sergeant Otto vom Infanterieregiment 
(3. pomm.) Nr. 14 (Graudenz). 
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Bollbarte tragen, ſollte nach Meldung verſchiedener Blätter n 
bank zu Poſen dieſer Tage ausgegeben haben. Die wand ein “ 
wären, wie hinzugefügt wird, vorzüglich ausgeführt und felgen ji 
wundert, weil Kaifer Wilhelm II. auf denfelben feinem bochde. fo en N 
ſo ähnlich ſehe, daß die Goldſtücke mit Kaiſer Friedrichs Bi ac 
nicht von den jetzt geprägten Kaiſer Wilhelm-⸗Münzen zu A 
ſeien. Hinzugefügt war, daß dieſe neuen Goldſtücke zue 
Reichsbank in Poſen ausgegeben worden ſeien und mit ein 
von je 1 bis 2 Mk. gehandelt würden. Wie jetzt aus bei! 
getheilt wird, find derartige Goldſtücke überhaupt no N 5 
worden. t die . 

— (Steuererklärung). Der Finanzminiſter ha Komm un 
anlagungsbehörden angewieſen, daß denjenigen Aktien⸗ und ranlab 9. N 
geſellſchaften auf Aktien, welche beim Vorſitzenden der if 1 „ 
kommiſſion einen entſprechenden Antrag einbringen, die klärung ? 
gabe der durch das Geſetz vorgeſchriebenen Einkommenſteue f 
zum 1. März 1892 zu verlängern ſei. 

—k (Der erſte Schritt ins Leben). Es giebt 115 71 
Titel ein ſehr bekanntes Bild. Auf demſelben erblicken wis un Nell 
die mit theils ängſtlicher, theils glückſeliger Miene hinter 17 bal e 
ſteht, der ſoeben einen geglückten Verſuch zu gehen gem nul l 
erſte Schritt ins Leben. Aber wir meinen dennoch, daß de ülbchen e 
erſte Schritt war. Ins Leben ward derſelbe von dem hieß n 
viel ſpäter gethan, als er 5 Jahr älter geworden und nd M. ne 
Schule! Heute nun iſt dieſer Ruf an unzählige Knaben * 10 b 
ergangen und indem ſie ihm Folge leiſten, vollziehen fe ſalel 
Schritt ins Leben“. Was bedeutet dieſes Leben anders ; 


fu Ar fh, als ein Ringen und Streben, als Pflichten und Arbeit, 
1 u th 


hen en und Sorgen, die nur von vereinzelten Pauſen und einzelnen 
h { lihtvollen Momenten unterbrochen ſind! Wer aber hätte nicht 
N A ſelbſt des Wortes Wahrheit empfunden, daß mit dem 
e er Schulzeit auch die Sorgen ihren Anfang nehmen. Das 
Ihe Dafein, frei von jedem Kummer und Schmerz, das die 
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Im unseres Kleinen bis zu dieſem Moment ausgefüllt hat, es zerſtiebt 
| leht vor dem Hauche einer rauhen Wirklichkeit, die für unſere 
e een Scule“ heißt. Was „müſſen“ fie von jetzt an nicht alle, 

delt her in völliger Ungebundenheit der Tage ſich gefreut. Welche 

{ deut, uft liegt in dieſer Beziehung zwiſchen dem Geſtern und dem 
ih In get „mußten“ fie zur beſtimmten Stunde aufſtehen, „mußten“ 

a feſt und adrett anziehen laſſen und was dergleichen bisher 
en vobnte Imperative mehr waren. Traten dieſe ſchon im 
wund in die Erſcheinung, wie viel deutlicher thun ſie es in dieſem 

» da das Schulgebäude die Kleinen umfängt. Mit einem 
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| lahr merken ſie nunmehr auch den Ernſt des Lebens, welchen ſie 
1 

* 

| 
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I bhen ür in einem verweisenden Wort, in einer durch beſondere Un 
. * it wohlverdienten Züchtigung gekannt. „Stillgeſeſſen!“ tönt 
ommando, dem mit inſtinktiver Scheu ſelbſt von jungen 

Wine Folge gegeben wird, unter denen bisher nur Ausgelaſſen⸗ 
um 0 ches Larmen und Toben vorherrſchte. Mancher Seufzer ent⸗ 

| hne ar ob folder plötzlichen Wandlung der kleinen Bruſt, manche 
em MN Mt heimlich oder auch aller Welt ſichtbar die Wangen herab, 
un gal ihnen zu Muthe wie den Vögelchen, die man der friſchen, 
dune beraubt und in den Käfig geſperrt hat. Und nun erſt der 
e ſelbſt. Leſen und Schreiben ſollen das Bübchen und das 
N lernen, und welche ſchwere Kunft ift doch das! Und damit fie 


age, erhalten ſie Aufgaben, die ſie zu Hauſe löſen ſollen und in | 

v3 Mk ar 7 welcher ſie ſonſt ſich draußen umhertummelten, müſſen ſie 
g er Schiefertafel die räthſelhaften Zeichen ſich einzuüben und in 
Km und ohulefen ſuchen. Ade, ihr goldenen Tage der Freiheit! 
* to Arbeit, Sorge und Mühe ſind an deren Stelle getreten, all 
aa welche das Daſein ausmachen, aber auch des Daſeins 
kaun alten. Und weil dem fo ift, weil heute die Herrſchaft dieſer 
Im für die kleine Welt beginnt, deshalb dürfen wir auch ſprechen 

In erſten Schritt ins Leben! 

an 8 rieger verein). Die Sitzung am Sonnabend eröffnete der 
ö Rh, kur Herr Oberſtlieutenant a. D. Zawada. Er gedachte zunächſt 
a de aftorbenen Kameraden Koſchewski und Steinke, deren An⸗ 
N Wen Verſammelten durch Erheben von den Sitzen ehrten, und 
n die Beſtellung des Jahrbuchs des deutſchen Kriegerbundes, 
\ Kuna rad Mauſolf entgegennimmt. Nachdem die Verſammlung 
de n . von vier neuen Mitgliedern zugeſtimmt, brachte der Vor⸗ 
14 ed die Sammlung für das Kyffhäuſer⸗Denkmal in Erinnerung. 
* da hin Orfigende Gymnaſiallehrer Dr. Wilhelm theilte mit, daß er 
Na Heinfen Verſetzung nach Culm aus dem Vereine ausſcheide. 
en Ra igermeiſter Fucks brachte ein dreifaches Hoch auf den ver» 
f duuleg raden aus, welchem der Kommandeur noch kräftige Worte 
on Am ete. Der Stärkerapport pro September weiſt einen 
D. 407 Mitgliedern nach, von denen 393 der Sterbekaſſe an⸗ 
an bat ie Sterbekaſſe der Korporation „Deutſcher Kriegerbund“ in 
agb urch einige in der letzten Generalverſammlung gefaßten 
me welche jetzt die Genehmigung des Miniſters des 
nenn ten haben, eine für die fernere Entwickelung der Kaſſe ſehr 
I" wel e terung erfahren, indem ſie ganze Kriegervereine aufnehmen 
1 ume ſtaatlich genehmigte Sterbekaſſe haben, und welche mit 
1 daten Mitgliedern ohne Unterſchied des Alters und mit ihrem 
0 Nundezt ermögen übergehen wollen. Die Geſammtverſicherungsſumme 
1 ne beträgt jetzt nach noch nicht zweijährigem Beſtehen weit 
0 w nen Mark, das verfügbare Vermögen beläuft ſich auf über 
I 2 D In der Vorſtandsſitzung, welche dem allgemeinen Appell 
Wan — 6 Kameraden als Mitglieder aufgenommen, ein 
en, d. ederaufnahme dagegen vorläufig abgelehnt. Ferner wurde 


2 
= 


S 8 2 Bezirkstag für dieſen Herbſt ausfallen zu laſſen. 
En he gograppiſcher Verein). Während am Mittwoch die 
h um Hi tolze' ſchen Kunſt unter fih in einem Herrenabend die Feier 
0 am gen Beſtehens der Stolze'ſchen Stenographie begingen, hatten 
N dereinf t mabende mit ihren Damen zu gleichem Zwecke im Viktoria⸗ 
aal aden A. Auch die beſonders geladenen Mitglieder des kauf⸗ 
4 ereins „Concordia“ waren zahlreich erſchienen, ſodaß der 


d mit einer regen Menge füllte. Im Anfange ſprach eine 

n Ven Prolog, welcher ein Mitglied des Stenographiſchen 

Kay und erfaſſer hat. Dann folgten zwei kleine Einakter: „Dir 
in, Rap adwig Devrient“, für deren Aufführung der Verein 

v Jugend gewonnen hatte. Früh ſchon, allerdings für die tanz⸗ 
ate Mond nicht früh genug, begann der Tanz, welcher erſt in 
Ia! orgenſtunde ſein Ende erreichte. Der Verlauf dieſes 
een d wie des Herrenabends vom Mittwoch ließ erkennen, daß 
mm uſammengehörigkeit gerade in dieſem Vereine eine ſehr 

urch den Beitritt von Kaufleuten ſteht ihm übrigens ein 
Her Zuwachs bevor. 


— (Liederkonzert). Das geſtern Abend von den Damen Frl. 
H. Neitzel und M. Albrecht in der Aula unſerer Bürgerſchule veranſtaltete 
Konzert dürfte gewiß zu den ſeltenen Kunſtgenüſſen zählen, denn in 
unſern Konzertſälen ſind wohl ſeit langer Zeit nicht zwei Geſangs⸗ 
künſtlerinnen aufgetreten, welche ſowohl einzeln als im Vereine fo 
muſtergiltiges dargebracht haben. Gewährte uns die eine Dame den 
Eindruck einer gewiſſenhaften und ſchätzenswerthen Schule, ſo zeigte die 
andere alle jene ſtimmlichen Vorzüge, welche zur Erhöhung des Genuſſes 
weſentlich beitrugen. Frl. Neitzel, welche wir ſchon vor einem Jahre bei 
Gelegenheit der Aufführung der „Kreuzfahrer“ ünter Leitung des Herrn 
Diviſionspfarrer Nikel gehört haben, iſt eine nach allen Richtungen hin 
geſchulte Sängerin und Künſtlerin. Reinheit und Korrektheit — die 
nothwendigen Vorausſetzungen künſtleriſcher Leiſtungen — ſtehen bei 
ihr obenan. Zudem entzückte Frl. Neitzel durch eine fein durchdachte, 
geſchmackvolle Vortragsweiſe und vor allem durch anheimelnden Aus⸗ 
druck der Wahrheit und tiefſten Empfindung. Poeſie und Geſang, Be⸗ 
griffe, welche man leider beim Kunſtgeſange noch häufig trennt, ſind bei 
ihr zu einer Einheit verſchmolzen, das Lied iſt nicht allein Geſang, 
ſondern eine durch die Kunſt des Geſangs gehobene Dichtung. Fräulein 
Albrecht verfügt über eine in allen Lagen angenehm und wohlklingende 
Stimme, mit welcher ſie aber etwas zu haushälteriſch umging. Der be⸗ 
ſtrickende Klang ihres Organs kam namentlich in den Schmidt'ſchen 
Liedern „Draußen im Garten“ und „Habt ihr meinen Schatz geſehen“ 
am beſten zur Geltung, weniger bei der Wiedergabe des Liedes „Die 
Uhr“ von Löwe, wobei wir gern noch eine wärmere Ausdrucksweiſe 
gehört hätten. Von den Sopranſoli des Frl. Neitzel gefielen noch be⸗ 
ſonders: „Waldesgeſpräch“ von R. Schumann, und „Der Wildfang“ 
von Pirani, und von den reizenden Duetten „Boten der Liebe“ von 
Brahms und „Wir Schweſtern zwei, wir ſchönen“ ebenfalls von Brahms. 
Die Begleitung wurde von einer hieſigen Dame liebenswürdig und mit 
trefflicher Accommodation ausgeführt. Gewiß hat auch dieſe Dame 
zum Gelingen des Ganzen weſentlich beigetragen. — Das Konzert war 
gut beſucht. 

— (Sozialiſtiſche Propaganda). An der geſtern Nachmittag 
4 Uhr im Lokale von Waaſer (Mauerſtraße) ſtattgehabten Arbeiterver⸗ 


ſammlung nahmen gegen 50—60 Perſonen theil, darunter eine Anzahl 


Neugieriger. Arbeiter Schmidt eröffnete die Verſammlung und ſuchte in 
ſeinem Bericht über den Stand des Vereins den von der Zeitungspreſſe 
erhobenen Vorwurf, als verfolge der Verein ſozialdemokratiſche Ziele, zu 
entkräften; derſelbe bezwecke im Anſchluß an den großen Hamburger 
Arbeiterverband lediglich die materielle und geiſtige Hebung ſeiner Mit⸗ 
glieder und führe den Namen „Verein zur Bildung und Aufklärung der 
Arbeiter Thorns.“ Das Organ des Hamburger Verbands „Der Arbeiter“ 
ſei allen Kollegen wegen ſeiner aufklärenden Richtung zu empfehlen. 
Böttcher Falk greift ebenfalls die Zeitungspreſſe an, die nicht wahrheits⸗ 
getreu berichte, und fordert die Kollegen auf zur Unterſtützung des Herrn 
Schmidt, welcher infolge ſeiner Beſtrebungen brotlos geworden ſei. 
Außerdem ſprach noch Arbeiter Choinacki, der unter Beifall verlangt, 
daß dem Arbeiter nicht die Mittags⸗, Frühſtücks⸗ und Vesperpauſe ge⸗ 
ſchmälert werde, wie dies vielfach geſchehe. Eine Erörterung in polniſcher 
Sprache fand nicht ſtatt, wahrſcheinlich weil zu wenig polniſche Arbeiter 
erſchienen waren. Der Verein ſoll, wie uns mitgetheilt wird, ca. 300 
Mitglieder zählen. In der Kaſſe befinden ſich nach dem von Herrn 
Schmidt erſtatteten Kaſſenbericht 19,69 Mk., wovon 19,50 Mk. an den 
Verband in Hamburg überſandt werden ſollen, ſodaß 19 Pf. verbleiben. 
— Wenn wir dieſem Bericht trotz der Erklärung des Herrn Schmidt, 
daß ſein Verein keine ſozialdemokratiſchen Ziele verfolge, dennoch die Spitz⸗ 
marke „Sozialiſtiſche Propaganda“ vorgeſetzt haben, ſo halten wir uns 
dazu für berechtigt, weil der Hamburger Verband, dem der Verein als 
Bindeglied angehört, vollkommen auf dem Boden ſozialiſtiſcher Tendenzen 
ſteht, wie aus ſeinem Organ klar und deutlich hervorgeht. Auch ſind in 
dieſen Verſammlungen wiederholt Sätze verkündet worden, die in dem 
ſozialdemokratiſchen Programm wurzeln. Es verhält ſich mit dem „Verein 
zur Bildung und Aufklärung der Arbeiter Thorns“ ähnlich wie mit dem 
hieſigen Fachverein der Bauhandwerker, der unter Führung eines Liedtke 
erſt ſogar durch Hochrufe auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſeine Königstreue 
bekunden zu müſſen glaubte, um ſpäter einen ſozialiſtiſchen Reiſeagitator , 
der ſelbſt den chriſtlichen Glauben antaſtete, mit Beifall anzuhören. Man 
beſtreitet ſolange die Thatſache, bis es gelungen, alle widerſtrebenden 
Elemente dem Verein zu gewinnen. Will man ernſtlich unſeren Arbeitern 
nützen, dann mögen ihre zu deren Führern gewählten Kollegen ſich frei⸗ 
machen von allen ſozialiſtiſchen Feſſeln, ſo locker ſie auch erſcheinen mögen, 
und die Gemeinſamkeit der Intereſſen von Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
betonen, damit das im Schwinden begriffene gegenſeitige Vertrauen und 
die Schaffensfreude in den davon betroffenen Berufszweigen zurückkehrt. 
Die geiſtige und materielle Hebung der Arbeiter wird dadurch am 


ſicherſten erreicht. 5 g 
— (Berhaftung). Ein Malerlehrling wurde verhaftet wegen 


eines Sittlichkeitsvergehens (§ 176, 3 des R.⸗Str.⸗G. B.) 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 11 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Zwanzigmarkſtück, ein Handtuch und 
drei Taſchentücher in einem Pferdebahnwagen. Näheres im Polizeiſekretariat. 


1 Re Hiermit die ergebene Anzeige, daß die 
Reſt 


auration Katharinenſtraße Nr. 


bekannt unter dem Namen 


„„Konſervativer Keller“ 


von 
deute al, wieder eröffnet iſt. 


Meiß bier. 


1 Hochachtungsvoll 


N. J. Matusza k. 


* 
Nie 
berge 
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5 95 Suhenz. van 1 
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B. Fehlauer. 
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Farin⸗Säcke 


e und b 


y nalchank von Schönbuſcher und Auguſtiner, ſowie vorzügl. 
Bar 2 


arme und kalte Küche wird beſtens geſorgt werden. 


48 N 
4 A 
8 RER 


illigit, 
der Kaffee-Rösterei, Neust. Markt 11. 
Herrſchaftliche Wohnungen 


mit zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 

Ein Wohnung von 2 Zim. nebſt geräum. 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 


Gefl. Anmeldungen zum 


CTanzunkerrichts⸗Kurſus 


nehme heute Abend und morgen Dienſtag 
bis 7 Uhr abends Windſtr. 5, I, perſönlich 
entgegen. 


J. v. Wituski, Balletmeiſter. 
A. Hiller, Schillerſtr. 17 Thorn. 


Zum Dekatiren von Damen⸗ und Herren⸗ 
kleiderſtoffen (ſofort) empfiehlt ſich die 
Färberei, chem. Wäſcherei, Maſchin⸗ 
ſtrickerei, Dampf⸗Dekatir⸗ u. Bettfederns 
Neinigungsanftalt 

A. Hiller, Schillerſtr. 17. 
2 kleine Wohnungen von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Winkler's Hotel. 
Ein herrſchaftl. Wohnung ift in meinem 
Haufe Bromberger Vorſtadt, Schulftraße 
114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


ig Vorſt. 1. L. Hofſtr. 190 e. herrſch. 
Wohn. v. 4 Zim., Entree, Küche, Mäd⸗ 
chenſtube u. Zub. für 330 Mark ſof. zu v. 
M. Rahn. 
Ei renovirte Wohnung, beſtehend aus 
Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Zu⸗ 
behör, von ſofort zu beziehen. 
ocker. Schwanen ⸗Apotheke. 
Die bisher vom Amtsgerichtsrath Herrn 
v. Hülst bewohnte Etage von ſofort 
billig zu vermiethen. Auch mit Pferdeſtall 
und Burſchengelaß. Ollmann. 


3, 


I. Etage, 


Königsberger 


E fein möbl. Zim. nebſt Schlafk., n. vorn 
+ bel., iſt v. ſof. zu verm. Gerechteſtr. 128.11. 
Auf Wunſch auch Burſchengelaß. 

Balkon, 5 Zimmer nebſt a. Zub. 
Gerſtenſtr. 320 zu vermiethen. 


Möbl. Zim. J. v. Goppernifusftr. 233, 3 Tr. 


— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,06 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ mit einer 
Ladung Kleineiſen, Petroleum und drei beladenen Kähnen im Schlepptau 
aus Danzig. Abgefahren ift der Dampfer „Drewenz“ nach Bienkowko, 
der Dampfer „Fortuna“ mit Ladung und drei beladenen Kähnen im 
Schlepptau nach Wloclawek, der Dampfer „Graudenz“ mit einer Ladung 
Spiritus, leeren Bierfäſſern, Pfefferkuchen und Wein nach Königsberg, 
der Dampfer „Bromberg“ mit Ladung nach Danzig. — In der Zeit 
vom 5. bis 12. Oktober haben auf der Weichſel Thorn paſſirt auf der 
Bergfahrt 8 beladene, 3 unbeladene Kähne, 3 beladene Güterdampfer, 
2 beladene Schleppdampfer, 2 unbeladene Barken, 1 unbeladener Galler, 
1 beladene Gabarre; auf der Thalfahrt 6 beladene Kähne, 4 beladene, 
1 unbeladener Güterdampfer, 1 unbeladener Schleppdampfer, 2 beladene 
Barken, 3 beladene Galler, 1 beladener Prahm und 37 Traften Rund⸗ 
und Kanthölzer, Mauerlatten, kieferne und eichene Schwellen. 

E Grennkalender). 13.—15. Oktober: Abendlaternen: 5°/, 
11 Uhr abends. Nachtlaternen: 
16.—19. Oktober: 
laternen: 11 Uhr abends bis 5¼ Uhr früh. 
Mannigfaltiges. 

(Der Buhdruderftreif) iſt thatſächlich vertagt worden; 
eine allgemeine Kündigung iſt nicht erfolgt. 

(Auch eine Gratulution). Das erſte Blatt, welches 


Herrn Profeſſor Virchow zum 13. Oktober (Virchows 70ſter 
Geburtstag) gratalirt, iſt der — „Ulk“! 


3 Eingeſandt. 


Für Sauerkohlliebhaber. Es werden noch vielfach die un⸗ 
praktiſchen bauchigen Sauerkohltonnen angewendet, in welche der dazu 
beſtimmte Deckel nicht immer hineinpaßt. Dadurch verdirbt viel Kohl 
und muß weggeworfen werden, und dennoch hat man immer noch faulig 
ſchmeckenden zur Mahlzeit. Dieſem Uebel abzuhelfen, laſſe man ſich eine 
Tonne ohne Ausbauchung machen, alſo wie ein Flintenrohr. Damit die 
Tonne ſich beſchlagen läßt, ſind die Stäbe auswendig oben dünn und 
unten dick; z. B. eine Tonne, 3 Fuß hoch, läßt ſich beſchlagen, wenn die 
Stäbe oben / und unten 1 Zoll dick ſind. Bei Verwendung einer 
ſolchen Tonne hat man immer einen paſſenden Deckel und nie faulig 
ſchmeckenden Kohl. B. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Poſen, 12. Oktober. Der frühere Weihbiſchof Janiszewski 
iſt plötzlich geſtorben. 
Verantwortlich für die Nedattion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
12. Okt. 10. Okt. 


bis 
11 Uhr abends bis 5 ¼ Uhr früh. 
Abendlaternen: 5 ½ bis 11 Uhr abends. Nacht⸗ 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. | 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 1212—50 | 213—50 
Wechſel auf Warſchau kurz 211-901 212—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %, . 97-901 98— 
Preußiſche 4 % Konſolss 105—50105—30 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 66—40 66—50 
Polniſche Liguidationspfandbriefe : 63—70] 64— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, 94—50| 94—40 
Diskonto Kommandit Antheile 174—60 | 175—60 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 153—39154— 
Oeſterreichiſche Banknoten 173—50 | 173—35 
Weizen gelber: Oktober. 226—75227— 
November⸗Dezember 228— 228—50 
loko in Newyork 108— 107-50 
Readen: loko 237— 1236— 
e eee 39—70 | 239— 
DftoberNovembr . . » 2: 2... 235—50235— 
November-Dezember . . I233—701233— 
Rüböl: Oktobe er . 62—10 62—10 
April⸗Mai C EEE 61— 
nA Nr 
50er Iofo . 71— — 
70er loko. 51-301 50-90 
70er Oktober eh 990 50—40 
70er November⸗Dezember 50—901 50—70 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 47 pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 10. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß niedriger. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 
76,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 55,00 Mk. Gd. 


Barometer Therm. 


00. 


Windrich⸗ 
tung und Bewöll.] Bemerkung 
Stürle 


Datum 
mm. 


11. Oktober Ahp 759.9 [T 178 SE! 2 
9hp 7590 | + 113 SE? 0 
12. Oktober Tha 756.8 I + 8.0 SEC 0 
een eee, 
Gummi- ven S. Rem e, Paris. 


Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 


Dem hochgeehrten Publikum empfehle die wohleingerichtete 


Bier-Halle 


Katharinenſtraße Nr. 7 parterre 


zur gefälligen Beachtung. 


Hoch achtungs voll 


Adolf Rutkiewicz. 


Verkaufe von heute ab gegen Kaſſe 


die Flaſche (Patent⸗Verſchluß) 


Ponarther Bier 
mit 10 Pfennig. 


Pfand per Flaſche 10 Pf. I 
Max Krüger, Seglerſtraße 27. 


ohnungen 
zu 90 und 85 Thaler fof. zu vermiethen. 
Winkler's Hotel. 
Wohnung von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 
kammer, Waſchküche, vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 


1 Speicher m. Einfahrt verm. Geschw. Bayer. 


H. Gude. 


Heute ſtarb plötzlich mein lieber 
Mann der Rentier 


August Emuth 


im Alter von 73 Jahren. 
Dieſes zeigt, um ſtilles Beileid 
bittend, an 
Die trauernde Wittwe 


Julianne Emuth 
geb. Krause. 
Thorn den 10. Oktober 1891. 


Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag Nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


EC ̃ AAA 
4 Von Thorn ſcheidend, ſage ich meinen & 
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Freunden und Bekannten x 
& herzlichſt Lebewohl. 4 
en Alfred Normann. % 
rr SEAL EA SE 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 1. Oktober 
1891 iſt am 3. Oktober cr. die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Max Krueger 
ebendaſelbſt unter der Firma Max 
Krueger in das diesſeitige Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 865 eingetragen. 

Thorn den 1. Oktober 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 797 die Firma B. Zeidler 
hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn den 3. Oktober 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band IX, Blatt 206, auf den Namen 
der verwittweten Gaſtwirth Marie 
Zaworska geb. Kamins a ein⸗ 
Ber zu Mocker belegene Grundſtück 

. Dezember 1891, 
h 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit ſ¼ % Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
54 a 81 (Meter zur Grundſteuer, mit 
234 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 25. September 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Iwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gurske, 
Blatt 19, auf den Namen des Land⸗ 
wirths Robert Pankratz in 
Gurske eingetragene, zu Gurske be⸗ 
legene Grundſtück 

am 5. Dezember 1891, 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 87,90 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
26,60,18 Hektar zur Grundſteuer, mit 
135 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 26. September 1891. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Herſtellung von rund 900 qm Nopf⸗ 
fteinpflafter und 450 qm Sommerweg, zur 
Chauſſeeverlegung bei Fordon, einſchließlich 
Lieferung der hierzu erforderlichen Ma⸗ 
terialien ſoll verdungen werden. Angebote 
find mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
Pflaſterarbeiten“ auf vorgeſchriebenem For⸗ 
mular verſie 891 und portofrei bis zum 28. 
Oktober 1891, . eue U: Uhr an 
den Unterzeichneten einzureichen. 

Angebotbogen und Veoingengen werden 
geaen Einſendung von 0,80 Mark poftfrei 

berſandt. 

uſchlagsfriſt: vier Wochen. 

Fordon den 7. Oktober 1891. 

"Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 


Betrieb Inspektor 
J. Flader, Araberſtr. g, 
Waſch⸗ u. Plättanſtalt. 


Saubere und prompte Ausführung aller 
Aufträge. 


an 


Blooker n GAC20 


die feinste Marke. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge vom 
Bahnhof Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan auf⸗ 
geſtellt iſt, welcher vom 1. Oktober 1891 ab in Kraft getreten iſt: 


verläßt 
Bahnhof Thorn 


trifft ein 


Zug I 6 Uhr 12 Min.6 Uhr 32 
rüh 

Zug II 12 Uhr 46 Min.! Uhr 6 
nachmittags 

Zug III 7 Uhr 9 Win]? Uhr 29 
abends 


Thorn den 10. Oktober 1891. 


der Uferbahn 


auf | fährt ab von ] trifft ein auf 


der Uferbahn [Bahnhof Thorn 
Min.]7 Uhr 2 Min.]7 Uhr 24 Min. 


Min.]! Uhr 25 Min.] Uhr 47 Min. 
Min.[7 Uhr 44 Min.]s Uhr 6 Min. 


Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht 

Während der Zeit vom 1. bis ult. Sep⸗ 
teuber find: 

4 Diebftähle, 
1 Körperverletzung, 
2 Unterſchlagungen 
zur Fette ae 
iederliche Dirnen in 37 Fällen, 
Obdachloſe in 7 Fällen, 
Trunkene in 5 Fällen, 
Bettler in 4 Fällen, 
Perſonen wegen Straßenſkandals und 
Schlägerei in 35 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 

1085 Auaden ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

2 anſcheinend ſilberne Armreifen, 
5 Poſtkarten (Weltpoſtverein), 
1 A en 
1 20 Pf.⸗Stück, 
1 ae mit 9 Pf. und kleinem 
chlüſſel 
1 Portemonnaie mit 1, 07 M., 
1 Portemonnaie mit 1 Pf. und Angel⸗ 
haken, 
1 goldenes Medaillon 
1 kuſſiſches Aufenthaltbillet für Michael 
Dombrowski, 
1 brauner en, 
2 Ctr. Rogg 
1 Broſche En Bernſtein (Blätter), 
1 kleines Bund Zimmet, 
1 Pack alter Arbeitskleider, 
1 Ctr. Kartoffeln, 
1 Pack mit 6 Schneidemeſſern ( (Haͤckſel⸗ 
ee. 
vaufeidener Damenhandſchuh, 
äkelarbeiten, 
2 rothbunte und 2 weiße Taſchentücher, 
1 Militairpaß Franz Bulczynski. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Behörde zu wenden. 

Thorn den 10. Oktober 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Die Lieferung von Fleiſch, Kartoffeln 
und Viktnalien für die Menage⸗Küche des 
1. Bataillons Regts. 61 wird vom 1. No⸗ 
vember 91 bis 31. Oktober 92 vergeben. 
Angebote hierauf ſind bis zum 

* Mts. 


der Menage⸗Kommiſſion genannten Bas 
taillons einzureichen. Lieferungsbedingungen 
liegen in der Menage⸗Küche zur Einſicht aus. 


Die Menage⸗Kommiſſion. 


Auktionen 


und Nachläſſe werden in und außer 
dem Hauſe beſorgt reſp. taxirt durch 
Leopold Jacobi, Araberſtr. 
Auktionator und Taxator. 


Elektriſche 
Haustelegraphen, 
Sicherheitsleitungen 
gegen Einbruch, 


Telephonanlagen 


werden billigſt und unter Garantie ausge⸗ 
führt von 


F. Radeek, Schloſſermeiſter, 


Mocker. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Zur Uachricht. 
Hiermit veröffentliche ich, daß ſämmt⸗ 


liche von mir ins Freiw. Examen 
geſchickte jungen Leute 


ohne Ausnahme 


daſſelbe glücklich und gut beſtanden haben. 


Das Nilitär-Pädagogium 
zu Bahnhof en 1 
Direktor Dr. E. Herwig. 


Zarmige Caskrone 


verkauft billig 
Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße. 


Coppernikus⸗Perein. 


Am 19. Februar künftigen Jahres 
wird eine Rate des Stipendiums der 


Coppernikus⸗Stiftung 
vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Oſtpreußen und Weſt⸗ 
preußen heimatsberechtigt ſein müſſen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens⸗ 
laufes eine Arbeit einzureichen, welche ein 
Thema aus dem Gebiet der Mathematik, 
der Naturwiſſenſchaft, der Provinzial⸗ oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen behan⸗ 
delt. Zur Bewerbung ſind berechtigt: 

a) Studirende, 

b) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene junge 
Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beendigt haben. 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 
1. Januar 1892 eingehen, werden bei der 
Stipendienvertheilung berückſichtigt. 

Die Bewerbungen ſind an den Vorſitzen⸗ 
1750 Herrn Profeſſor Bosthke dahier, zu 
richten 

Thorn den 19. Juli 1891. 

Der Vorſtand 
des Coppernikus⸗Vereins für 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Für die 


Herbst-, Wintersaison 


ist mein Lager in Malutensilien wieder 
reichhaltigst sortirt. Empfehle Farben in 
Tuben für Oel- und Aquarellmalerei, 
Malleinen, Malpappe, Malpapier, Malcartons, 
Paletten, Pinsel, Firnisse u. Oele, Zeichen- 
papiere, Holzsachen und Pappartikel zum 
Bemalen, Malvorlagen in grosser Auswahl. 


E. F. Schwartz. 
ERITREA TE TIER 
Ohne jede Konkurrenz! 


Nähmaſchinen, 
5 hocharmige Singer 
mit Kaſten und allem Zubehör Mark 60. 


S. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 

VBeſtellungen nach außerhalb gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages. 


75757. ã dd EBFETEEH FE 
Ir. Spranger ' ſche Nagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Skropheln ꝛc. Gegen ämorr⸗ 
hoiden, Hartleibig, machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 
Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 

Rechnen und Contorwiſſen. 
Der Kurſus beginnt am 16. Oktober. 
Beſondere Ausbildung. 

H. Baranowski, Culmerſtr. 13, III. 


Unterricht 


in der engl. und Tan Sprache und auch 
im Klauierſpiel ertheilt zu 1 
Preiſen. Wer? ſagt die Exped. d. Ztg. 


Hiolin-Auterricht 


wird gründlichſt ertheilt. 
die Expedition. 
Friſche 


Preißel beeren 


ſind wieder zu haben bei 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 


Zur Anfertigung künſtlicher 
Blumen 


empfiehlt ſümmtliches Material 
Albert Schultz. 


Pr. Probsteier 


Saat⸗Roggen 
(1. Abſaat 122 Pfd. holl.) 
offerirt H. Saflan. 


In Glaſau bei Unislam ftehen eine ſechs⸗ 


jährige, ſieben Zoll große 


Rappſtute 


bun 88 ſowie ein Jagdhund preiswürdig 
zum Verkauf. 


Von wem? ſagt 


Keine Preiserhöhung. 


J. & C. Blooker, Amsterdam (Holland). 


Merküuferin, vage el Konſeruativer Jereil 
Morgen Dienftag: 


kommen mächtig, findet Stellung bei — 
= Berrenabend « 


. Menzel. 
Eine flotte umſicht. Verkäuferin, I Shühenfaufe. e 
Thorner Reiter: Dereil 


w. i. Bäckereien th. war, f. v. ſogl. Stell. 
Jagdreitel 


Die beſt. Zeugn. ſt. z. Seite. Off. sub. M. 100 
Dienftag, 13. Oktober e 


durch die Expedition erbeten. 
Ein junges anſtändiges Mädchen als Auf: 

Sammelplatz 1% nachm. Wie ofen 
Chauſſee bei Finkenthal. Zuſchae w arzlod 


wärterin wird verlangt Leibitſcherſtr. 36, 
damm, halbwegs? Bee 


J Treppe links. 
Zum Weidenpflanzen können ſich 

Frhr. von Wrangeh 

Rittmeiſter. 


50 Arbeitsfrauen 
Mozart-Vereil. 


auf Fort VII melden. 
Geühte Arbeiter 
Mittwoch den 14. d. 
Die nächſte eee —— 


zum Strauchſchneiden 
finden dauernde Arbeit beim 
1 5 
* 
ſtattfinden. 2 
Shühenhaus. 4 


Maurermeiſter Soppart in Thorn. 


Schloſſerlehrlinge 


Mun eintreten bei 
F. Radeck, Schloſſermeiſter. 


Mocker. 


re 


Beſtes Maſchinen⸗ (Baon) Dienſtag den 13. Oktobe a 
Oel Großes Streich⸗ lan 
pro Liter 0,70 bei von der 2 des Inftr.⸗ Regts. 
S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 4. Pomm.) 65 115 tree 20 1 


Anfang 8 Uhr. 
Von 9 Uhr ab = 5 
Ml 


inrz in allen Dimenſſonen hat 
‘ Irainröhren billig abzugeben. S. Bry. 
Ein Keller, als Obſtkeller ſehr geeign 

zu verm. bei F. Czarneckl, Jakobsſtr. Königl. Militär Mu 


net, ijt 
20 ieee 
8) 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


EX Mit dem heutigen Tage habe ich hierſelbſt ug” Alſtädter 
8 Nr. 20 neben Hotel drei Kronen ein 
DI) 


we Restaurant W 


unter dem Namen 


„um Augustiner“ 


8 eröffnet. Unter der Verſicherung, für ſtets gute Speiſen und Getränke z — 
Daufmerkſame Bedienung Sorge zu tragen, bitte ich um das Wohlwollen 
geehrten Publikums. 


Warme und kalte Küche 


zu jeder Tageszeit und mäßigem Preiſe. 


Augustinerbràu ur . 2 


und d Lagerbier aus der Brauerei W. Kauffmann ſtets frisch! ‚= 


Reichhaltige Weinkarte. 


Separates Zimmer für geſchloſſene Gene 
Hochachtungsvoll 1 


— . — . 


— 2 
Verkauf neuer, er 


Zauber-Appara 


ate 

Vexir- und Scherz-Artikel 1 
mit genauer Anleitung, um ſofort die er unter 
fünfte auszuführen und Geſellſchaſten vortrefflich zu ren 
- e 8. 
ü Togndeg und erſcheinen zu laſſen, 110 t, 


vom 
auber⸗ Portemonnaies, n 1 0 
4 ofen, 13 it, RA Er 
75 Herzensſchlüſſel. 30 Pf, aß 1 
25 Pf., Zauberwürfel. durch jeden Hut und Tiſch ſpazieren 4 
Wunderſpirale 50 Pf., Zauberkugeln 1 Mark, en 
Ge 
par. 


aſſortirte Zauberkäſten, ſchönſtes 
172 en gefüllt mit verſchiedenen der intereſſanteſten Zauber 
50 Mk. — und 1000 andere Nummern laut Preis⸗Courant; 3 lie. 
Euren gratis. auh 7 055 


Verkaufslokal: , Culmerſtruße 1% Hals 
NETTER | 


Vom Altſtädtiſchen Markt I. Haus, 9—9 
beachten. — Geöffnet ven DM 


ehrere gut möblirte Armen Co eſt 5 

Burſchengelaß und Bier DL 
fogleich zu verm. Zu erfragen ellen 
© bisher von Herrn Ober een 


gt 
De innegehabte Wohnunzn fe 0 


Mar 


e 


Eröffnung: Heute. Zettel bitte zu 


Culmerſtraße 34041 


(vormals Hey) per 1. Oktober zu vermiethen: 
ein Laden nebſt Zubehör, ein Speicher, 
die ganze erſte Etage (ev. getheilt) und 


eine Wohnung in der 3. Etage. halber „ 
m Auftrage des Beſitzers: ae ee 5 Kusel = 5 
Bureauvorſteher Franke. 1 Wohnung, 4 Zimmer nebſt 10 FE) 
Zwei Zimmer, Pferdeſtall, und eine Wohn 


u. Zubeh., von ſofort zu verm. 

Bromb. Vorſt. Hofftr. Nr. 8. 
rückenſtraße 19 iſt eine 

vermiethen. Zu erfr en 5 c 
Skowronskl, Brande 55 


möbl. oder unmöbl., auch zum Comtoir ge⸗ 
eignet, ſind ſofort zu Haber Näheres 
bei A. Kube, Baderſtraße 2 II. 


Ein möblirtes Zimmer 
für 1—2 H. m. a. o. Penſion Strobandſtr. 15, II. 


i 4 aße 
in gut möbl. Vorderzimmer, Entree ine Wohnung von Hl 7 
E Burſchengel. event. Pferdeſtall 1 Tr. E zu vermiethen. She And 
von fofort zu vermiethen Neu⸗Markt 212. ie ede ue e e 1 uud 
2 unmobl. Zimmer ſofort billig zu vermiet 5. A 


ela 
Pferdeſtall und e 


neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſtädt'ſcher bei Frau Krause, 3 Tr 


Markt 304, ſind per ſofort zu vermiethen. 


Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
vom 1./9. zu verm. Tuchmacherſtraße 173. 


Em. Zim n. Burfchengel. 3.0. Babeitr.47(13). 


in möbl. Simmer mit Naß. v 
Bankſtraße Nr. 2. Auf W 


en, 


> ine Wohnung v. 4 
IT. möbl. Zim. J. v. Derſtenſtr. 20 In. v. ſof. z. ſ. mäß. h 
Markt Ne. 18. Na 


Die bisher vom Herrn Rittm. Sohulze- 
Moderow innegehabte Wohnung auf 
Bromberger Vorſtadt, beſt. aus Parterre, 
1. Etage, Remiſe, Stallungen ꝛc. iſt von 
ſofort im Ganzen auch getheilt zu verm. 
Zu erfr. bei Alexander Rittweger. 


Altftädtifcher Markt 


5 
Eine Wohnung . 
nebft Zubh. E verm. 0 100 
2 große möblirte ‚Simmer, lſtraß⸗ 
gelaß zu vermiethen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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